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03. Münztabelle 

 

Autor: Willy Otto Schmidt 

 

Die nachstehende Arbeit bringt öfter Wertangaben aus vergangenen Jahrhunderten, mit denen 

der Leser unserer Tage nichts rechtes anzufangen weiß, weil ihm die Vergleichsmöglichkeiten 

fehlen. Schon für den Eingeweihten ist es nicht immer leicht, die Währungsbezeichnungen 

aus den verschiedenen Währungsgebieten auf einen Nenner zu bringen, noch schwieriger 

wird das dem, der sich sonst nicht mit diesen Dingen beschäftigt. Zum besseren Verständnis 

sei deshalb eine kurze Abhandlung über das Münzwesen mit Vergleichsangaben 

vorangestellt. 

In der alten Kaiserzeit wurden Hohlmünzen aus dünnem Silberblech geprägt, die unter der 

Bezeichnung Brakteaten bekannt sind, sie verschwanden etwa um 1300. 

Dann galt mehrere Jahrhunderte hindurch die Mark als Grundwährung. Weil der Kurswert 

großen Schwankungen unterworfen war und weil die Münzen im abgegriffenen Zustand 

immer wertloser wurden, drücke man in dieser Zeit die Münzwährung nach Gewicht aus. 

Die Mark bestand aus vier Vierdung oder Vierlingen, jeder zu 16 Lot Silbergewicht. Eine 

Mark ist gleichzusetzen mit einem Pfund Silber, wobei eine Mark 60 (meißensche) Groschen 

galt, während von den sogenannten (12) Marien- oder Engelsgroschen 72 auf eine Mark 

gingen. 

Von dem später aufkommenden Heller, der eigentlich Häller heißen müsste, weil er seinen 

Namen nach der Münzstätte Hall hatte, gingen 240 Silberheller auf eine Mark mit einem 

Pfund Silber. Zwei Heller galten einen Pfennig, zwölf Pfennige wiederum machten einen 

Groschen aus, ein halber Groschen ist gleichzusetzen mit einem Schillig, der auch manchmal 

unter der Bezeichnung Sechser vorkommt. 

Im Jahre 1390 wurde festgelegt, dass statt der bisher gangbaren 60 Silbergroschen auf eine 

Mark, deren 80 gerechnet wurden. 

1396 kosteten z. B. ein Paar gute Winterschuhe sieben Groschen, gewöhnliche drei bis vier 

Groschen; eine Elle (etwa ½ m) beste Leinwand einen Groschen, ein Pferd sechs bis acht 

Schock Groschen, eine Elle Tuch sieben Groschen, ein Spaten oder eine Schaufel drei 

Groschen. 

1404 galten 100 Schock böhmische Groschen 253 Schock 20 Groschen meißensche Münzen. 

Öfter kommt auch die Bezeichnung „Rheinische Gulden“ vor, sie galten in unserem Gebiet 

um 1465 20 Groschen. 

Als Wertvergleich sei genannt, dass 30 Scheffel (etwa 100 l) Hafer ein Schock Groschen 

kosteten. Für ein Paar Reitstiefel musste man um diese Zeit 1 ½ Schock Groschen, etwa 100 

Jahre später nur ein Schock zahlen. 

1480 wurde der Gulden eingeführt, auf den damals 21 Groschen fielen. Die in Joachimsthal 

geprägten Gulden (13) führten bald die Bezeichnung Taler. In unserer Gegend waren auch die 

aus der Mansfelder Münze stammenden Mansfelder Segenstaler gängig, besonders während 

des 30-jährigen Krieges. 

Als Luther 1522 die erste Ausgabe seines Neuen Testamentes bei Melchior Lotter in einer 

erstaunlich hohen Auflage von 3 000 Stück herausbrachte, kostete es 1 Gulden und 60 

Kreuzer. Ein Zimmerer verdiente um diese Zeit täglich sechs Kreuzer. Für den Preis dieses 

Neuen Testamentes konnte man z. B. kaufen: 1 Pferd oder 2 geschlachtete Kälber oder 15 

Spanferkel oder 1 500 Eier oder 1 500 Liter Bier oder 1 500 Dachziegel. 

Seit 1559 galten in Deutschland die Dukaten aus Gold, die 60 Kreuzer Wert hatten. 

Zum Schluss soll noch der Gehalt an Feinsilber angeführt werden, den ein Gulden zu 

verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Währungsgebieten enthielt: 
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 um 1500 27,41 g der Guldengroschen, 

 um 1559 22,91 g der Reichguldiner, 

 um 1667 14,82 g der Gulden, Zinnaer Fuß, 

 um  1690 12,99 g der Leipziger Gulden, 

  1753 11,70 g der Konventionsgulden, 

  1857 11,11 g der österreichische Gulden, 

  1857 9,52 g der süddeutsche Gulden. 

 

Im Kapitel 24 kommen „rtl.“, „rT.“ = Reichsthaler und „Sgr.“, „sgr“ = Silbergroschen vor. 

 

„Die große Theuerung in diesem Frühjahre, (es kostete im Monat Mai der Berliner Scheffel 

Waitzen 5 Thaler 15 Silbergroschen, Roggen 4 ½ Thaler, Gerste 3 Thaler 5 Silbergroschen, 

Hafer 2 Thaler 1 Silbergroschen 3 Pfennige) machte Vorkehrungen nötig, um den Armen zu 

helfen und einem wirklichen Mangel vorzubeugen, zumal da in mehreren Städten unserer 

Nachbarschaft schon Ruhestörungen ausgebrochen waren, und strenge Gegenmaßregeln 

dadurch nöthig geworden waren. Der im vorigen Jahre zusammengetretene Hülfsverein, der 

mit Ende des Monats März 1847 seine Thätigkeit eingestellt hatte, sah sich daher veranlaßt 

seine Wirksamkeit wieder von neuem geltend zu machen, wozu ihm von den 

Stadtverordneten 500 Thaler aus der Kämmereikasse bewilliget und aus der Dr. 

Schultzeschen Stiftung für Hausarme 20 Thaler gegeben und auch noch Einsammlungen bei 

den hiesigen Einwohnern veranstaltet wurden. Auch von dem platten Lande gingen 

ansehnliche Unterstützungen ein und die Regierung zu Merseburg hatte jedoch nur zur 

Verwendung für die Grünsträßer Armen, 100 Thaler hierher gesendet, während bei den weit 

bedeutenderen Summen, welche von unseren Bürgern und aus der Kämmereikasse gegeben 

wurden, rücksichtlich der Verwendung kein Unterschied zwischen städtischen und 

Grünsträßer Armen gemacht worden war. Es wurde Seiten des Hülfs Vereins besonders dahin 

gewirkt, den Armen wohlfeiles Brod und Kartoffeln, namentlich auch Saamen Kartoffeln zu 

verschaffen. 

Die in mehreren Städten ausgebrochenen Unruhen gaben Veranlassung, daß von der 

Regierung zu Merseburg Commissarien an diese Städte abgesendet wurden. Der Ober 

Regierungsrath von Hinkeldey kam am 3 Mai 1847 Abends auch hierher und hielt eine 

Versammlung von Magistrat und Stadt Verordneten unter Theilnahme des Landraths. 

Letzterer hielt am 4 Mai einen Kreistag, wobei von den Kreisständen für Rechnung des 

Kreises 20000 Thaler zum Ankaufe von Roggen bewilligt wurden. Von dieser Bewilligung ist 

jedoch nur bis zum Betrage von 2000 Thaler Gebrauch gemacht worden, und der Verlust, der 

bei diesem Getreide Einkaufe und Verkaufe für den Kreis entstanden ist, beträgt 493 Thaler, 9 

Pfennige. 

Die sehr gute Ernte im Sommer 1847 machte, daß dieser große Nothstand bald vorüber ging. 

Im November 1847 kostete der Berl Scheffel Waitzen 3 Thaler 2 Silbergroschen 6 Pfennige, 

Roggen 2 Thaler 2 Silbergroschen 6 Pfennige, Gerste 1 Thaler 19 Silbergroschen, Hafer 1 

Thaler 8 Silbergroschen 9 Pfennige.“ (Quelle: Dr. Idelers Chronik der Stadt Delitzsch, 

Museum Delitzsch) 
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Am 26.06.2013 werden die Turmknäufe der Sankt-Peter-und-Paul-Kirche abgebaut und 

geöffnet. Im südlichen Turmknauf befanden sich auch verschiedene Münzen und 

Gedenkmünzen. Sie kommen alle am 05.12.2013 in den Knauf der südlichen Turmspitze. 

Dazu kommen ein Euro-Satz mit Zwei-Euro-Stück 2013 Württemberg und 10-Euro-Münze 

Georg Büchner „Friede den Hütten, Krieg den Palästen“. 

- 1810: Münze: 1 FRANC ∙ NAPOLEON EMPEREUR - EMPIRE FRANCAIS. ∙ V 1810, 6 

g, Ø23,2x1,5  

               03.02  03.03  
 

- 1813: Münze: FRID ∙ AVGVST ∙ D ∙ G ∙ REX SAXONIA - ZEHN EINE FEINE MARK 

1813, 28 g, Ø39,6x2,7  

               03.04  03.05  
 

- 1813: Münze mit Öse: BEI LEIPZIG IN DER VÖLKER-SCHLACHT 16-19 OCT 1813 - 

GOTT SEGNETE DIE VEREINIGTEN HEERE; >1 g, Ø15,4x1,4  

                                  03.06  03.07  
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- 1815: Münze: EIN REICHS THALER 1815 VIERZEHN EINE FEINE MARK - FRIEDR . 

WILHELM III KŒNIG VON PREUSSEN; 22 g, Ø35,5x2,7  

03.08  03.09  
 

- 1817: Gedenkmünze: DEM GEIST HAT FREIHEIT ER VERSCHAFT, LICHT FINSTRER 

ZEIT; ERSTORBNER KRAFT* DEM ANDENKEN LUTHERS AM REFORMATIONS 

FESTE D. 31 OCTOBER 1817 - WILHELM UND JOSEPH GRAFEN ZU STOLBERG 

KÖN. ROCHEF . WERN . U . HOHNST.* STOLBERG AM HARZ, 12 g, Ø36,3x2,2  

 03.10  03.11  
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- 1817: Münze: D. MARTIN LUTHER. - DURCH GLAUBEN ZUM LICHT D. 31.OCT . 

1817; >1 g, Ø19,5x1,4. Kleine Jubel-Medaille. Die Vorderseite enthält des großen 

Reformators Brustbild, mit der Umschrift: D. Martin Luther. Die Rückseite enthält eine 

aufgeschlagene Bibel, hinter ihr das Kreuz als ein Symbol des christlichen Glaubens, beides 

im Sternlicht, mit der Umschrift: Durch Glauben zum Licht, den 31. Octbr. 1817. Sie ist zu 

haben bei dem Verfertiger Adolph Thomas, Dresden äußere Pirnaische Gasse No. 231. 

                 03.12  03.13  
 

- 1818: Münze: FRIED. WILHELM III KÖNIG V. PREUSSEN - SECHS EINEN THALER 

VIER GROSCHEN 1818, 6 g, Ø23,5x1,6  

       03.14  03.15  
 

- 1952: Münze: 1 Deutsche Mark 1952 (Alu), 2 g, Ø25,2x2,2  

         03.16  03.17  
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- 1952: Münze: 10 Pfennig 1952 (Alu), >1 g, Ø21,1x2,1  

                  03.18  03.19  
 

- 1953: Münze: 5 Pfennig 1953 (Alu), >1 g, Ø19x1,7  

                     03.20  03.21  
 

- 1957: Münze: 2 Deutsche Mark 1957 (Alu), 4 g, Ø26,9x2,4  

      03.22  03.23  
 

- 1958: Münze: 50 Pfennig 1958 (Alu), 2 g, Ø23x2  

              03.24  03.25  


